
Viele Beispiele haben wir gesammelt

Mit dem christlichen Leitbild des Agaplesion-  
Konzerns sind diese »Führungsinstrumente«  
wohl eher nicht zu vereinbaren.

Angst ein Führungsinstrument (nicht nur) im Agaplesion-Konzern

Tipps für den Arbeitsalltag

So berichtete eine Mitarbeiterin man, habe 

ihr gedroht, dass sie eine Abmahnung  

erhalten werde, wenn sie weiterhin »Über-

lastungsanzeigen« schreibe. Diese Mitarbei-

terin hat wiederholt die Geschäftsführung 

auf die mangelhafte pflegerische Besetzung 

in ihrer Abteilung aufmerksam gemacht. 

ver.di wurde berichtet, dass ein Chefarzt 

verkündet hat, dass er künftig nur noch 

männliche Assistenzärzte einstellen wird, 

nachdem in seiner Abteilung drei Ärztinnen 

gleichzeitig schwanger geworden waren. 

Ärztinnen haben nun Angst, dass sie ihre 

Weiterbildungen zum Facharzt gefährden, 

wenn sie während der Weiterbildung 

schwanger werden.

Die Mitarbeiter/innen im Konzern Agaplesion berichten immer wieder, dass die Geschäftsführungen und auch die 

mittlere Führungsebene vor Ort in den Einrichtungen zunehmend Drohungen aussprechen und damit Ängste bei 

den Beschäftigten auslösen.

Eine Geschäftsführung droht einer Abteilung 

mit Outsourcing, wenn sich die wirtschaft- 

lichen Ergebnisse nicht positiv entwickeln.

Einige Mitarbeiter/innen stehen unter  

besonderer Beobachtung, nachdem sie Kritik 

am Haus oder Konzern geäußert haben. Sie 

spüren eine ständige Kontrolle ihrer Arbeit 

durch den Fachvorgesetzten. Selbstverständ-

lich macht man in dieser Drucksituation 

Fehler, die sofort zu Abmahnungen führen.

Verschiedene Mitarbeiter/innen mit erhöh-

ten Krankenausfallzeiten berichten, dass 

in Personalgesprächen gedroht wurde, 

dass man schon Wege finden werde, sich 

von einander zu trennen.

Geschäftsführer stellen den Mitarbeiter/

innen die Bilanzen vor und interpretieren 

sogar Gewinne als Verluste. Zunehmend ha-

ben Mitarbeiter/innen Angst vor noch mehr 

Arbeitsverdichtung oder Personalabbau.

Mitarbeiter/innen, die nicht bereit sind, aus 

dem Frei einzuspringen, erfahren in ande-

ren Situationen, dass sie schlechter behan-

delt werden – zum Beispiel beim Gewähren 

von Wunschfreitagen.

Mitarbeiter/innen in befristeten Arbeits-

verhältnissen wird damit gedroht, dass der 

Vertrag nicht verlängert bzw. entfristet wird, 

wenn sie nicht bereit sind, auch mal einzu-

springen. Dies betrifft vor allem die Service-

gesellschaften.

Geschäftsführer stellen die kommunalen 

Häuser als große Bedrohung dar. Von den 

Mitarbeiter/innen wird ein Zusammen- 

stehen und große Solidarität mit dem 

Konzern Agaplesion verlangt. Viele Mitar-

beiter/innen haben inzwischen Angst vor 

Arbeitsplatzverlust und stellen noch nicht 

einmal ihre arbeitsvertraglichen, tariflichen 

oder gesetzlichen Rechte in Anspruch 

(zum Beispiel Wege- und Umziehzeiten).

Mitarbeiter/innen berichten häufiger, dass 

der Arbeitgeber ihre Krankmeldungen 

infrage stellt. Sie erhielten Termine beim 

MDK zur Überprüfung ihres Gesundheitszu-

standes. 

Älteren und zum Teil schwerbehinderten  

Arbeitnehmer/innen drohen Kündigungen  

wegen häufiger Krankheitsausfälle. Der 

Arbeit geber sieht hier in der Regel einen 

nicht zu akzeptierenden wirtschaftlichen 

Schaden.

•	 Du darfst zu Personalgesprächen eine Person deines 

Vertrauens mitnehmen.

•	 Überlastungs- oder Gefährdungsanzeigen sind erlaubt, 

Abmahnungen deswegen können in den Papierkorb, 

weil sie rechtsunwirksam sind. MAV und / oder ver.di 

informieren!

•	 Arbeit aus dem Frei aufzunehmen, ist freiwillig und  

darf abgelehnt werden. Das Telefon kann abgestellt 

werden.

•	 Wunschfreitage sind gerecht zu verteilen, die MAV  

hat darüber zu wachen.

•	 Kündigungen muss von der MAV zugestimmt werden; 

ohne Zustimmung sind diese rechtswidrig. Und:  

nicht schweigen bei Androhungen von Kündigungen, 

mit Kolleginnen und Kollegen sprechen, Solidarität  

organisieren.

•	 Du darfst dich nach Feierabend, in Pausen und bei 

Arbeitsunterbrechungen mit Kolleginnen und Kollegen 

austauschen, über Änderungen im Krankenhausalltag 

diskutieren, Aktionen planen und natürlich auch in  

ver.di eintreten.

•	 Solidarisch miteinander umzugehen und sich zu ver-

halten hilft Ängste zu beseitigen. Gute Arbeitsbedin-

gungen kommen nicht von selbst, nicht vom lieben 

Gott, nicht von den Chefs und Abteilungsleiter/innen. 

Diese sind immer Ergebnis von Forderungen, Ver-

handlungen mit starken Gewerkschaften, manchmal 

auch Streiks – gemeinsam mit vielen gleich gesinnten 

Kolleginnen und Kollegen in euren Betrieben.
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Umkleidezeiten sind Arbeitszeiten!
Kein Umkleiden mehr in der Freizeit!

In vielen Häusern und Einrichtungen ist es üblich, dass die 

Beschäftigten ihren Dienst bereits umgezogen (mit Dienst-

kleidung) beginnen. 

Dabei gilt Folgendes:

Wenn der Chef möchte, dass während der Arbeit Dienst-

kleidung getragen wird, sind die entsprechenden Um-

kleidezeiten Arbeitszeiten!

Mit Urteil vom 19.09.2012 (2012-5 AZR 678/11) hat das 

Bundesarbeitsgericht entschieden, dass Umkleidezeiten 

und durch das Umkleiden veranlasste innerbetriebliche 

Wegezeiten vergütungspflichtige Arbeitszeiten sind, wenn 

der Arbeitgeber das Tragen einer bestimmten Kleidung 

vorschreibt und das Umkleiden im Betrieb erfolgen muss.

Benötigt man zum Umkleiden vor und nach der Schicht 

jeweils fünf Minuten zum Umziehen (inkl. Wegezeiten),  

sind dies im Jahr ca. 35 Stunden – also fast eine kom- 

plette Arbeitswoche! Für eine/n Krankenpfleger/in sind  

das umgerechnet durchschnittlich ca. 550 €, die ihr gratis 

pro Jahr arbeitet!

Prüft eure Umkleidezeiten!

Jetzt aktiv werden – sprecht 

mit der MAV und ver.di, 

ob in euren Häusern Wege- 

und Umkleidezeiten gut  

geregelt sind.

!




